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SPRINT –
wissenschaftliche 
Politikberatung

Dr. Sebastian 
Elbe

Kristina 
Egge

Wachstumsregion 
Ems-Achse

Dr. Dirk 
Lüerßen

Silke
Kuhlemann

Forschungspartner

▪ Forschungsarbeiten

▪ Geschäftsstellen-
funktion

▪ Methodische Vor-
und Nachbereitung 
der Vernetzungs-
treffen, Fallstudien 
und Wissenstransfer

Praxispartner

▪ Regionale 
Transferstelle

▪ B2B-Austausch

▪ Zusammenbringen von 
Akteuren und Partnern 
für konkrete 
Umsetzungsprojekte 
abseits des 
Forschungsprojektes 

Über das Projekt
Verbundpartner



▪ Anwendungsorientiertes Forschungsvorhaben im Bundesprogramm 
Ländliche Entwicklung (BULE)

▪ Projektlaufzeit von 3 Jahren (November 2018 – März 2022)

▪ Zusammenarbeit mit Kooperationsregionen in ländlichen Räumen

▪ Erkenntnisgewinn betrifft regionale Herausforderungen, Handlungsansätze 
und Lösungsstrategien, Organisations- und Akteursstrukturen mit dem Ziel 
Erfolgsfaktoren abzuleiten

▪ Entwicklung übertragbarer Ansätze und Empfehlungen 

Online unter: www.starke-regionen.de
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Über das Projekt
Eckdaten
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Grundlagen schaffen: 
Konzeptioneller Rahmen und wissenschaftliche 
Verortung

Anwendungsorientierte Forschung: 
Identifizierung der Fallregionen und vertiefende 
Untersuchung durch Zusammenarbeit mit und 
zwischen den Regionen

Handlungsempfehlungen & Transfer: 
Entwicklung einer Werkzeugkiste und eines Praxis-
Leitfadens für Nachahmer-Regionen durch 
Herausarbeitung  übertragbarer Ansätze und 
Instrumente

Über das Projekt
Ziele des Projekts
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AP3

AP2

AP1

Theoretischer und konzeptioneller Rahmen

▪ Literatur- & Dokumentenanalyse

▪ Entwicklung von Qualitätskriterien

Begleitende Forschung

▪ Auswahl der „Kooperationsregionen“

▪ Thematische Vernetzungstreffen

▪ Fallstudien in den Regionen

▪ Kontinuierliche Aufarbeitung von Guten Beispielen

Wissenstransfer und gemeinsame Produkte

▪ Toolbox für Nachahmer-Regionen 

▪ Praxisleitfaden 

▪ Wissenstransfer über Veranstaltungen

Über das Projekt
Projektbestandteile
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„Gute Beispiele“

Auswahl der 
Fallregionen

Fallstudien

Vernetzungs-
treffen

Theoretisch- konzeptioneller 
Rahmen

Wissenstransfer und 
gemeinsame Produkte
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Auswahl der Fallregionen
Vorgehen
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▪ Analyse von Regionen im ländlichen 
Raum, die Kooperationen der 
regionalen Akteur*innen nutzen, um 
die Wirtschaftsregion zu stärken.

▪ Ziel war die Auswahl vergleichbarer 
Regionen, die einen kollegialen 
Austausch auf Augenhöhe 
ermöglichen als auch eine 
Variabilität von Merkmalen zu 
erreichen, um in den Fallstudien 
Muster analysieren zu können.

▪ Die Auswahl der Partnerregionen 
erfolgte informationsbasiert entlang 
von ausgewählten Kriterien. 

Kooperationen

Ländlichkeit

Qualitätskriterien



Auswahl der Fallregionen
Landschaft regionaler Kooperation
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Auswahl der Fallregionen
Sieben Fallregionen
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Ems-Achse als etablierte 
Region mit Fokus auf 
Fachkräftethemen

Südwestfalen mit Schwerpunkten im 
Regionalmarketing und vielfältigen 
Regionalentwicklungsprojekten

Das Allgäu als etablierte Region mit 
touristischem Schwerpunkt

Koblenz-Mittelrhein als sehr 
große Region mit ehrenamtlich 
getragener Organisation

Nordthüringen als sehr junge 
Region ohne eigene 
Rechtsform

Vorpommern als Region in der 
Ressourcen auf regionaler Ebene 
abgebaut werden

Vierländerregion Bodensee als 
transnationale Region



„Gute Beispiele“

Auswahl der 
Fallregionen

Fallstudien

Vernetzungs-
treffen

Theoretisch- konzeptioneller 
Rahmen

Wissenstransfer und 
gemeinsame Produkte

12

B
e

g
le

it
e

n
d

e
 F

o
rs

c
h

u
n

g



13

Vernetzungstreffen 
Themen

Themenkarten: www.starke-regionen.de/informationen/gute-beispiele.html

https://www.starke-regionen.de/informationen/gute-beispiele.html
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Vernetzungstreffen 
Fachkräftesicherung als regionale Aufgabe

Verfügbarkeit von Fachkräften 
stellt nicht nur für Unternehmen, 
sondern auch für Regionen einen 
wichtigen Faktor für 
Wettbewerbsfähigkeit und 
Wohlstand dar.

Innovative Ideen zur 
Unterstützung aus den 
Regionen

Wahrnehmung ländlicher Räume 
anpassen und steigern

KMU sind häufig betroffen 
mit wenigen Ressourcen im 
Recruiting

September 2019 – Papenburg
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Vernetzungstreffen 
Wahrnehmung ländlich geprägter Regionen

Ländlichen Regionen wird
häufig mit Vorurteilen
begegnet

In den Regionen bestehen große 
Regionalmarketing-Kompetenzen und 
Kooperationswille. 

Gemeinsame Botschaft der 
ländlichen Regionen

Januar 2020 – Berlin

Das Finden einer gemeinsamen 
Linie stellt eine Herausforderung 
dar.
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Vernetzungstreffen 
Regionale Arbeit in Zeiten von Covid-19

Tiefgreifende wirtschaftliche 
Veränderungen im Zuge des 
Ausbruchs von Covid-19 bedeuten 
auch veränderte Anforderungen an 
die Arbeitsinhalte der 
Regionalorganisationen

Die Verbreitung von Covid-19 und 
die getroffenen Schutzmaßnahmen 
führen zu tiefgreifenden 
Veränderungen der sozialen und 
wirtschaftlichen Lebenswelten.

Regional verschiedene Ausgangslagen 
führen zu einer unterschiedlichen 
Betroffenheit der regionalen Ökonomien.

April 2020 Online
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Vernetzungstreffen 
Regionale Arbeit in Branchenclustern

In sogenannten Branchenclustern, -netzwerken 
oder Clusterinitiativen werden regionale  
Branchenkompetenzen verbundener Unternehmen 
und Institutionen gebündelt.

Die Regionen sind 
insbesondere durch KMU
geprägt, die – häufig ohne 
eigene FuE-Abteilung – ein 
verstärktes Interesse an 
Kooperationstätigkeiten 
haben.

In den Regionen gemeinsam Kompetenzen 
zu entwickeln und sich zu positionieren, 
erscheint zunehmend vorteilhafter.

September 2020 – Gießen (hybrid)
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Vernetzungstreffen
Arbeitsplatz ländlicher Raum

Flexible Arbeitsmodelle, digitale Veranstaltungen 
oder cloudbasierte Datenlösungen -
unsere Arbeitswelten haben sich tiefgreifend und 
rasant verändert.

Sicherung der Daseinsvorsoge durch digitale Anwendungen –
Steigerung der Lebensqualität

Januar 2021 – online

Der Wandel der Arbeitswelt bedeutet 
eine Chance für den ländlichen 
Raum: Durch flexible Arbeitszeiten 
und –orte gewinnen ländliche Räume 
an Attraktivität.
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Vernetzungstreffen 
Förderung ländlicher Räume

Politischer Schwerpunkt: Schaffung 
gleichwertiger Lebensverhältnisse und 
Teilhabechancen – Stadt-Land-Kooperationen. 

Fokussierung von Förderungen –
weniger Gießkannenprinzip
Abbau von bürokratischen Hürden.

Ländliche Räume gewinnen an 
Attraktivität, dabei sind Natur und 
landschaftliche Qualitäten 
besonders wichtig. Veränderung von Arbeits- und Lebensräumen

April 2021 – online
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Vernetzungstreffen 
Erfolgsfaktoren für Projekte und Strategien 
regionaler Bündnisse

Plattform für gemeinsame Entwicklungslinien mit 
Einbindung verschiedener Akteur*innen

Förderung für etablierte Projekte zu Transferzwecken 

September 2021 – Kempten/Allgäu

Lernprozesse müssen zugelassen werden

Herausforderungen klar definieren und angehen

Strategische Ausrichtung ist 
Basis der regionalen 
Zusammenarbeit und die 
Entwicklung gemeinsamer Ziele

Analyse der Werte und der 
wahrgenommenen Kompetenzen, um 
Strategien zu entwickeln
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Vernetzungstreffen 
Impressionen
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Vernetzungstreffen 
Erkenntnisse

▪ Die Regionen teilen eine Vielzahl an Herausforderungen und haben viele 
gemeinsame Themen als Diskussionsbasis. 

▪ Wichtig für den kollegialen Austausch war die geringe Gruppengröße, 
(weitestgehend) personelle Kontinuität sowie gewachsenes Vertrauen. 

▪ Impulse wurden genutzt und Ideen aus anderen Regionen adaptiert.
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Gute Beispiele 
Vielfalt der Projekte 
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1. Welchen spezifischen Herausforderungen bestehen in strategischen 
Kooperationsregionen?

2. Welche (innovativen) Handlungsansätze und Lösungsstrategien werden 
konkret genutzt, um auf diese spezifischen Herausforderungen zu 
reagieren? 

3. Welche Organisationsstrukturen und Akteurskonstellationen sind bei 
welchen Themen, Projekten und Strategien erfolgversprechend?

4. Was sind zentrale Erfolgsfaktoren, die für andere Regionen nutzbar 
gemacht werden können?

26

Fallstudien
Forschungsfragen
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Ergebnisberichte online unter: 
www.starke-regionen.de/informationen/
partnerregionen.html

Fallstudienuntersuchungen
Leitfadeninterviews: Breite Bestandsaufnahme

http://www.starke-regionen.de/informationen/
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Fallstudienuntersuchungen 
Herausforderungen & Handlungsfelder
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Fallstudienuntersuchungen 
Ansätze und Formate



30

Fallstudienuntersuchungen 
Organisations- und Akteursstrukturen

▪ Die Impulse für langfristige regionale 
Kooperationen sind oftmals vielfältig. 

▪ Regionsbildung ist ein langjähriger 
Prozess

▪ Zusammenarbeit festigt sich über 
Anlässe, Gremien, Veranstaltungen, 
Projekte

▪ Großes Netzwerk mit vielfältigen 
untergliederten Strukturen

▪ Konsensorientierte Zusammenarbeit 
→ Herausforderung bezüglich 
Handlungsfähigkeit

▪ Moderierende Rolle 
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Fallstudienuntersuchungen
Erfolgsfaktoren
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Fallstudienuntersuchungen
Erfolgsfaktoren

„Wenn Sie Vertrauen und Kommunikation nicht haben, 
dann können Sie noch so viele Wachstumsregionen 
gründen. Dann funktioniert das sowieso nicht. Das ist 
immer ausbaufähig und da muss man lernen, wenn man 
durch Kommunikation zu Vertrauen kommt, dann ist es 
am Ende des Tages nicht am wichtigsten, wer da in der 
Zeitung steht, sondern dass es um das Projekt geht.“ –
Ems-Achse

„Sehr angenehmer Menschenschlag. Man kommt als 
Fremder hier her und wird sofort aufgenommen. Also 
diese Region fremdelt nicht mal ansatzweise. Man ist –
wenn man es will – sehr schnell integriert in den 
gesellschaftlichen Kreisen, in den Sportvereinen oder 
wo man auch hinwill.“ – Koblenz-Mittelrhein

„Es braucht nicht mehr den großen 
Guru, der das Ganze vorantreibt, 
sondern die anderen haben kapiert: 
Gemeinsam kommst du deutlich 
weiter.“ – Allgäu

„Das sind ganz, ganz viele tolle Dinge, 
dieses moderne, innovative, aber 
gleichzeitig auch dieses 
naturverbundene und bodenständige 
und auch entspannte. Das finde ich 
total gut.“ – Südwestfalen

„Ich würde sagen, wir haben sehr fleißige und innovative 
Leute. Land der Dichter, Tüftler und Denker – Das sagt 
man ja zu Baden-Württemberg. Man spürt schon, dass 
die Menschen etwas bewegen wollen.“ –
Vierländerregion Bodensee

„Also hier in der Region können Sie 
mit einem Handschlag noch alles 
besiegeln. Es gibt Unternehmer, die 
nichts anderes machen.“ –
Südwestfalen
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Südwestfalen: Dialog und 
Partizipation – Regionale 
Beteiligungsprozesse.

Allgäu: Standort- und 
Fachkräftemarketing – Das 
Allgäu im Wettbewerb der 
Regionen.

Vorpommern: Regionales 
Image – Vorpommern in der 
Innen- und 
Außenwahrnehmung. 

Ems-Achse: 
Ideenwerkstatt für die 
Region – Die Ems-Achse 
als Impulsgeberin. 

Nordthüringen: Aktivierung 
der lokalen Ebene –
Einbindung der Wirtschaft. 

Koblenz-Mittelrhein: 
Regionale Identität(en) –
Regionalbewusstsein und 
Vielfalt.

Vierländerregion Bodensee: 
Regionale Markenentwicklung 
– Voraussetzungen, 
Zielgruppen und Botschaften.

Fallstudienuntersuchungen
Gruppendiskussion: Regionale Schwerpunktthemen



Fallstudienuntersuchungen
Regionale Wahrnehmung und Identifizierung



Fallstudienuntersuchungen
Regionenmarke
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Präsentation online unter: 
www.starke-

regionen.de/informationen/

partnerregionen.html

Fallstudienuntersuchungen
Abschlussbefragung: Feedback und Ergänzungen

http://www.starke-regionen.de/informationen/
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Wenn Sie einmal an die Entwicklung ländlicher Kooperationsregionen in den kommenden 5-10 Jahren denken: Wie 
wichtig oder auch weniger wichtig sind aus Ihrer Sicht die folgenden Themen für die Arbeit in landkreisübergreifenden 
Netzwerken? (Top-2-Boxes: „sehr wichtig“ und „eher wichtig“) 

62

62

63

67

77

79

81

83

85

88

88

88

0 20 40 60 80 100

(Weiter-)Entwicklung der Tourismusregion(en)

Quantitative und qualitative Verfügbarkeit von Wohnraum

Umwelt-, Natur- und Klimaschutz

Verbesserung der Lebensqualität durch Freizeit- und…

Verbesserung des regionalen Images und der Sichtbarkeit

(Weiter-)Entwicklung der Wissensregion und…

Unterstützung des digitalen Wandels sowie des…

Stärkung wirtschaftlicher Zusammenarbeit

Ausbau der Kommunikationsinfrastruktur

Gewinnung und Sicherung von Personal bzw. Fachkräften

Sicherstellung der gesundheitlichen Versorgung

Ausbau von Mobilität und Verkehrsinfrastruktur

n=52; Angaben in %

Fallstudienuntersuchungen 
Zukunftsthemen
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Wenn Sie einmal an die Zusammenarbeit in den regionalen Netzwerken Ihrer Region denken: Was sind aus Ihrer 
Sicht die drei zentralen Mehrwerte oder Vorteile landkreisübergreifender Kooperation?

n=52; Mehrfachnennungen möglich; eigene Kategorisierung offener Antworten; 
Angaben in Anzahl der Nennungen
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0 5 10 15 20 25

k.A.

Vertrauen / Zusammengehörigkeit

Regionenbewusstsein / Stärkung reg. Identifikationsräume

Reg. Wertschöpfung / Förderzugänge / Vergrößerung des
Wirkungsbereichs

Effizienzsteigerungen / Ressourceneinsparungen / Vermeidung
von Doppelstrukturen

Kompetenzbündelung / Erhöhung der "Schlagkraft"

Grenzüberschreitende Arbeit / Adressierung gem.
Herausforderungen / Überwindung von Kirchturmdenken

Vernetzung / Zusammenarbeit / Synergien / Netzwerkeffekte

Erahrungsaustausch / voneinander lernen / Wissenstransfer

externe Wahrnehmung / Sichtbarkeit / Regionalmarketing

Fallstudienuntersuchungen 
Mehrwerte regionaler Zusammenarbeit
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Frage: Was waren für Sie ganz persönlich die wichtigsten Erfahrungen, die Sie aus der 
Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen Akteur*innen aus der Region mitnehmen 
konnten?; n=52; Mehrfachnennungen möglich; eigene Kategorisierung offener Antworten; 
Angaben in Anzahl der Nennungen.

▪ Unterschiedliche Perspektiven können dabei helfen, gemeinsame Ziele und 
Strategien zu entwickeln und zu verfolgen. (n=6)
„Kennenlernen der unterschiedlichen Denk- und Herangehensweisen, um gemeinsame 
Ziele zu erreichen.“

▪ Kooperationsbereitschaft erfordert eine strukturierte Steuerung und Planung 
(n=6)
„Eine Vorgabe von "Spielregeln" und eine gemeinsame Zieldefinition sind Voraussetzung 
für eine gute Zusammenarbeit. Organisation und Finanzierung des Prozesses müssen 
von Anfang an geklärt sein.“

▪ Die Überwindung von Kirchturmdenken schafft Vorteile für alle. (n=5)
„Man braucht einen langen Atem, um Kirchturmdenken zu überwinden. Wirtschaft ist da 
ein toller Treiber, weil Kreis- oder Gemeindegrenzen nur eine untergeordnete Rolle 
spielen.“

▪ Um Erfolge zu erzielen, ist vor allem eine Vertrauenskultur wichtig.  (n=5)
„Wichtig sind Transparenz, Offenheit und Verlässlichkeit in den gemeinsamen Themen 
auf operativer Ebene.

▪ Erfahrungsaustausch, Inputs und Impulse fördern den Wissenstransfer. (n=3)
„Durch die regionale Zusammenarbeit schaut man über den eigenen Tellerrand und erhält 
neue Anregungen für Prozesse und Projekte im eigenen Umfeld.“

Fallstudienuntersuchungen 
Erfahrungen mit regionaler Zusammenarbeit 
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▪ Regionale Zusammenarbeit in ländlichen Räumen ist wichtig nach innen und 
außen → Bündelung von Ressourcen, Synergien und Schlagkraft

▪ Die Bedeutung regionaler Bündnisse nimmt im Standortwettbewerb zu →
Vielfalt der Gestaltung von Kooperationsstrukturen 

▪ Gemeinsame regionale Identität keine Voraussetzung für den Erfolg →
wichtiger ist eine Übereinkunft über die Mehrwerte der Zusammenarbeit 

▪ Regionale Zusammenarbeit ist nie konfliktfrei → Einbindung, Moderation und 
Kümmererfunktion

▪ Themen finden und koordinieren → Erzählung von authentischen 
gemeinsamen Geschichten

▪ Herausforderungen: 

▪ Mobilität und Fachkräftesicherung

▪ Positionierung als Wirtschaftsregion → Finden von 
Alleinstellungsmerkmalen

▪ Entscheidungsfähigkeit und hohe Abstimmungsbedarfe

Fallstudienuntersuchungen
Übergreifende Ergebnisse
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www.ble-medienservice.de/frontend/esddownload/index/id/1512/on/7144_DL/act/dl.

Wissenstransfer und gemeinsame Produkte
Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit

https://www.ble-medienservice.de/frontend/esddownload/index/id/1512/on/7144_DL/act/dl


▪ Zusammenarbeit basiert auf Vertrauen. 

▪ Lernen basiert auf Neugier und Offenheit für Neues. 

▪ Kooperationsregionen wollen zusammenarbeiten. Sie treten durch ihre 
innere Geschlossenheit selbstbewusst und nach außen auf. 

▪ Kooperationsregionen fordern andere Regionen dazu auf, sich wirtschaftlich 
zukunftsfähig aufzustellen und gemeinsam Vorreiter für eine aktive Regional-
entwicklung zu werden. 

▪ Kooperationsregionen grenzen niemanden aus, sondern suchen nach 
Mitstreitern. Wissen zu teilen, ist für alle Beteiligten ein Mehrwert.

44

Wissenstransfer und gemeinsame Produkte
Grundhaltung der Partner
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Wissenstransfer und gemeinsame Produkte
Praxisleitfaden
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Impulse

Mit einfachen, 
schnell 

umsetzbaren 
Projekte eine große 

Öffentlichkeit 
erreichen und 

Skeptiker*innen 
überzeugen

Vertrauen 

Vertrauen wächst 
über die Zeit und 

durch gemeinsame 
Erfahrungen

Offenheit

Vielfältige Akteur*innen 
einbeziehen um eine 
breite Akzeptanz zu 

erzielen

Bekenntnis

Mit einem klaren 
Votum für die 

Zusammenarbeit 
einen Rahmen, für 
kritische Debatten 

ermöglichen

Nutzen

Mehrwerte für alle 
Beteiligten klar und 

sichtbar machen Zurücknahme

Die positive 
Entwicklung der 

Region anstelle der 
eignen Profilierung in 

den Vordergrund 
stellen

Ziele

An Bedarfen 
ausgerichtete 

gemeinsame Ziele 
geben eine klare 

Entwicklungsrichtun
g sowie einen 
„roten Faden“

Kümmerer

Eine neutrale 
Plattform mit 

professionellen und 
verlässlichen 

Strukturen sowie 
Mitspracherechten 

bieten

Finanzierung

Förderprogramme 
nutzen, wenn sie zu 
den Zielen passen, 

Zielgruppen frühzeitig 
einbeziehen

Flexibilität

Strategien und Ziele 
regelmäßig überprüfen, 

hinterfragen und bei 
Bedarf anpassen

Identität

Identifizierung mit 
den  eigenen 

Qualitäten und 
Werte, aber auch 
Schwächen und 

Herausforderungen

Öffentlichkeit

Die Kommunikation 
auf regionale 

Stärken ausrichten 
und die Region 

authentisch 
repräsentieren 

Fehlerkultur

Fehler als Teil des 
Innovations-

prozesses und als 
Chance verstehen



Praxisleitfaden

Toolbox

Veranstaltungen 
und 

Öffentlichkeits-
arbeit

Begleitende Forschung
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Wissenstransfer und gemeinsame Produkte
Toolbox



Kontakt und mehr Informationen unter: www.starke-regionen.de

Herzlichen Dank

http://www.starke-regionen.de/

